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A K T U E L L

hat angekündigt, mehr als 200 Mil-
lionen US-Dollar bereitzustellen, 
wobei allerdings unklar ist, wie viel 
davon zusätzliches Geld ist oder 
sich auf laufende Projekte bezieht. 
Das Department of Energy (DOE) 
finanziert mehrere neue Vorhaben. 
So entwickelt es zusammen mit 
IBM Software, mit der sich riesige 
Datenmengen, wie sie in den DOE-
Forschungs laboratorien anfallen, 
schnell auf Magnetspeicher über-

Forschungsförderorganisationen 
zahlreiche Projekte vorantreiben. 
Gefördert wird die Entwicklung von 
Technologien für die Speicherung, 
Analyse und Bereitstellung riesiger 
Datenmengen. Diese Technologien 
sollen auch neue Entdeckungen in 
den Natur- und Ingenieurwissen-
schaften katalysieren. Die Initiative 
soll zudem die nationale Sicherheit 
der USA stärken sowie Lehre und 
Bildung transformieren. Das OSTP 

Daten-Initiative

In jedem Jahr entstehen weltweit 
mehr als 1021 Byte an elektronischen 
Daten – mit stark steigender Ten-
denz. Auf diese Datenflut reagiert 
die US-Regierung mit der Big 
Data Research and Development 
Initiative. Unter Leitung des Office 
of Science and Technology Policy 
(OSTP) des Weißen Hauses soll sie 
mit Beteiligung von Behörden und 

U S A

Anfang 2010 kündigte der russische 
Präsident Medwedjew die Grün-
dung eines Wissenschafts- und 
Technologiezentrums an, das aus 
dem Nichts im Moskauer Vorort 
Skolkovo entstehen soll. Nach dem 
Vorbild von Silicon Valley besteht 
das strategische Ziel des Skolko-
vo Innovation Centre darin, eine 
geeignete Umgebung für die Ent-
wicklung und Fertigung von Hoch-
technologieprodukten zu schaffen 
und deren Verkauf in das In- und 
Ausland zu fördern. Die Initiatoren 
hoffen, dass Skolkovo die existie-
renden Hochtechnologiezentren 
Russlands verbindet, Investoren 
anzieht, interdisziplinäre Entde-
ckungen anregt und als Prototyp 
für weitere Zentren dienen wird. 
Das Projekt umfasst fünf Cluster 
zur Energie, Biomedizin, Informa-
tionstechnologie, Raumfahrt und 
Kernenergie. Das Skolkovo Institute 
of Science and Technology, eine 
technische Hochschule, die in Zu-
sammenarbeit mit dem Massachu-
setts Institute of Technology ent-
steht, soll die Cluster unterstützen. 

Bis Ende 2014 will die Regierung 
umgerechnet 2,2 Milliarden Euro 
in die Infrastruktur, in Technopark-
Gebäude und „Inkubator-Pro-
gramme“ für neue Firmen inves-
tieren. Als Anreize für den Zuzug 
nach Skolkovo erhalten die Unter-
nehmen Steuervergünstigungen, 
Zoll-Erleichterungen und direkte 
finanzielle Unterstützung. Die För-

derrichtlinien sehen vor, dass der 
notwendige Anteil von Venture-
Kapital und die mögliche Unter-
stützung seitens der russischen Re-
gierung von der Entwicklungsstufe 
abhängen, auf der sich das jeweilige 
Projekt befindet. Projekte auf der 
frühesten Stufe können rund 50 000 
Euro erhalten, die das Innovations-
zentrum vollständig finanziert.

An der Spitze des Zentrums steht 
eine von der Regierung beauftragte 
gemeinnützige Stiftung, die von 
dem Milliardär und Industrie-
magnaten Viktor Vekselberg sowie 
dem ehemaligen CEO von Intel 
Craig Barrett geleitet wird. Vorsit-
zende des wissenschaftlichen Beirats 
sind die Nobel preisträger Zhores 
Alferov und David Kromberg.

Auf dem 400 Hektar großen Ge-
lände der Skolkovo Innovation City 
laufen die Bauarbeiten auf Hoch-
touren. Neben der technischen 
Hochschule und dem Technopark 
sollen in dieser neuen Stadt Büro- 
und Wohngebäude für rund 20 000 
Menschen entstehen. Das erste Ge-
bäude soll im Mai 2012 fertiggestellt 
werden, das letzte im Jahr 2015. 

Kritiker des Skolkovo-Projekts 
merken an, dass ein einfacherer 
Weg zur Innovation darin bestan-
den hätte, die bereits existierenden 
Technoparks in Zentralrussland zu 
unterstützen, statt schicke Büro-
gebäude und Wohngebiete neu 
zu bauen und ein Steuerparadies 
in der Nähe Moskaus zu schaffen. 

Ungeachtet dessen haben bereits 19 
große, hauptsächlich ausländische 
Unternehmen beschlossen, ihre 
eigenen Forschungszentren auf dem 
Gelände der Innovation City zu 
eröffnen – darunter Intel, Siemens, 
IBM, SAP und Microsoft. Insgesamt 
nehmen bereits mehr als 300 Tech-
nologie-Firmen an dem Projekt teil 
und haben Zugriff auf seine Dienst-
leistungen und Vergünstigungen. 
Ein Komitee beaufsichtigt einen 
fortlaufenden Auswahl- und Ver-
gabeprozess für die finanzielle För-
derung. Über 100 Projekte wurden 
bereits evaluiert, von denen 70 Leis-
tungen von insgesamt 125 Millionen 
Euro erhalten. Ein einzelnes Projekt 
kann zwischen einigen Zehntau-
send und über fünf Millionen Euro 
erhalten. Beispiele für die Ziele 
bisher ausgewählter Projekte sind 
die Entwicklung von Sprengstoff-
detektoren, einer Neutronenquelle 
für medizinische Anwendungen so-
wie eines neuen Raketentreibstoffs.

Die staatliche Unterstützung die-
ser bisher größten technologischen 
Initiative Russlands wird nach und 
nach reduziert. Der ehrgeizige Plan 
der Gründer sieht vor, dass sich 
Skolkovo mit der Zeit finanziell 
selbst trägt. Ob dies gelingt und 
ob die Initiatoren die richtige Mi-
schung gefunden haben, um wirk-
lich ein erstklassiges Forschungs- 
und Entwicklungszentrum zu 
schaffen, bleibt abzuwarten. 
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